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Weihnachtliche
Beleuchtung:
AufrufzuRücksicht

Untersiggenthal Bekanntlich
gehen die Geschmäcker in Sa-
chen Weihnachtsbeleuchtung
weit auseinander. Untersiggen-
thal wendet sich deshalb in den
Gemeindenachrichten an die
Bevölkerung. «Die Art der Be-
leuchtung ist Geschmacksache
und üblicherweisewird derGe-
schmack des anderen gern to-
leriert», heisst es da. «Aller-
dingsgibt esBeleuchtungen,die
Nachbarn stark störenkönnen.»
Dazuzählen sehrhelleundblin-
kendeBeleuchtungen.Nun folgt
dieBitte derGemeinde: «Wenn
auch Sie zu denen gehören, die
auf blinkende Weihnachtslich-
ter nicht verzichten möchten,
dann wählen Sie bitte dezente
Lichter aus und löschen Sie das
Blinklicht spätestens um 1 Uhr
nachts.» So empfehle es auch
die Stadtpolizei Baden. «Den-
ken Sie daran, dass Weihnach-
ten nicht nur das Fest des Lich-
tes, sondern auch das Fest der
Freude für alle ist», schliesst die
Gemeinde ihreMitteilung. (az)

BaugesuchfürneueLandi liegtauf
Nach jahrelanger Planung soll im Frühling 2021 beimWürenloser Bahnhofmit demBau begonnenwerden.

Claudia Laube

Das Bahnhofsareal in Würenlos
zähltzudenwichtigstenEntwick-
lungsflächen im Dorf. Auf dem
Areal Grosszelg, das sich in un-
mittelbarer Nachbarschaft zum
Bahnhof befindet, plant die
«LandiFurt-undLimmattal»seit
mehreren Jahren einen Neubau
als Ersatz für das in die Jahre ge-
kommeneLandi-Gebäudeander
AbzweigungvonderLandstrasse
zum Bahnhof. Dieses wurde in-
zwischen von der Gemeinde ge-
kauft und dient noch als Asylun-
terkunft.Die landwirtschaftliche
Genossenschaft mit Sitz in Adli-
kon bei Regensdorf betreibt in
Würenlos auchdieAgrola-Tank-
stelle und die Autowaschanlage
aufdemBahnhofsareal.

Letzterewerdendemdreige-
schossigen Neubau der Landi
weichen.LagimMärz2019noch
der Erschliessungsplan «Bahn-
hof-Landi» im Gemeindehaus
zurMitwirkung auf, so ist es seit
FreitagdasBaugesuch.Indiesem
wird auch um den Abbruch der
bestehenden Gebäude auf Par-
zelle 661 ersucht, um Platz zu
schaffen fürdenNeubau inklusi-
ve Waschanlage und Tankstelle
an neuem Ort. Damit wird sich
das Dreieck zwischen SBB-Glei-
sen, Bahnhof-/Grosszelgstrasse
und Grundstrasse stark verän-
dern.DieLandi-Genossenschaft
Furt- und Limmattal lässt sich
denBau rund23MillionenFran-
kenkosten.Wennallesreibungs-
los läuft, soll imMärz oder April

mit den Bauarbeiten gestartet
werden. «Das aktuelle Lan-
di-ProvisoriumimLagergebäude
bei der Tankstelle bleibt offen
und wird erst kurz vor der Eröff-
nung abgebrochen», erklärt Ge-
schäftsführerPeterRingger.Dort
kommtderParkplatzhin.

Das Projekt hat sich in den
letzten zwei Jahren verändert:
Zusätzlich sind zwei Oberge-
schosse für Gewerbe hinzuge-
kommen plus eine Tiefgarage.
ImoberstenStock soll es zudem
zweiMietwohnungen geben. Es
«ist zwar eine teure Investition,
hilft aber dabei, die Ressource
BodenzuschonenunddenPlatz
optimal auszunutzen», ist im
Geschäftsbericht 2019 zu lesen.

Während des Mitwirkungsver-
fahrens zumErschliessungsplan
«Bahnhof-Landi»habeesdiver-
seEingabenundVerbesserungs-
vorschläge gegeben, die in den
Plan miteingeflossen sind, sagt
Gemeindeammann Anton Mö-
ckel (parteilos). Eine Einwen-
dungwurdewieder zurückgezo-
gen. Derzeit liegt der Erschlies-
sungsplan zur Genehmigung
beimKanton.

Bahnübergangsoll
verschobenwerden
Einen direkten Zusammenhang
mit dem Bau hat der Kredit von
823000 Franken für die Umge-
staltung des Knotens Bahnhof-/
Landstrasse,derandernächsten

Gemeindeversammlung vom
8. Dezember zur Abstimmung
kommt. Nur damit können die
Voraussetzungen für die Eröff-
nung des Landi-Verkaufsladens
geschaffen werden. Die Landi
Furt-undLimmattalbeteiligtsich
mit 125000FrankenamKredit.

DieUmgestaltungseiaberbe-
sonders auch für Würenlos eine
Erleichterung, sagt Möckel: «So
wirdderKnotenentlastetundge-
nügendPlatzgeschaffen.»Vorge-
sehen ist, statt der heute einspu-
rigen Zufahrt aus der Bahnhof-
auf die Landstrasse künftig eine
separateLinks-undRechtsabbie-
gespur bereitzustellen. Dazu
müssen aber der Bahnübergang
verschobenunddieBarrierenver-

setztwerden.AuchGleis-Anpas-
sungensindnötig.Zeitfensterfür
dieseArbeitenist imHerbst2021.
Obwohl der Knoten zuerst nur
provisorisch erstellt wird, sei der
grösste Teil der Kosten nachhal-
tig investiert, sagt Möckel. Das
heisst: «Ein Grossteil der Arbei-
ten,dieausgeführtwerden,kann
bei der definitiven Lösung über-
nommen werden.» Derzeit er-
arbeitet die Gemeinde mit dem
Departement Bau, Verkehr und
UmwelteinBetriebs-undGestal-
tungskonzept für den Abschnitt
der Landstrasse, einer Kantons-
strasse,zwischenSBB-Bahnüber-
gang und Kreisel «Ländli». Die-
sesseiaberfrühestensEnde2023
fertiggestellt.

Sowird die neue Landi aussehen. Dort, wo sich die Parkplätze befinden, steht heute dieAgrola-Tankstelle, rechts der Bahnhof. Visualisierung: zvg

SprachlicheEntdeckungsreisedurchdieLangmatt
Die Textinstallationen der Badener Künstlerin Sandra Senn zollen der Einmaligkeit desMuseumsTribut.

«Schonals ich 20war, zogmich
die Einmaligkeit des Museums
Langmatt magisch an. Ich be-
fand mich darin wie in einer
Zeitkapsel. Stundenlang sass ich
vorden impressionistischenBil-
dern und zeichnete sie ab», er-
innert sich die heute 47-jährige
Badenerin Sandra Senn. Dass
sie einmal selbst eine Ausstel-
lung bespielen würde, hätte sie
sichdamalsnochnicht träumen
lassen. Mittlerweile stellte die
KünstlerinundAutorin, die sich
ihre Fähigkeiten vorwiegend
autodidaktisch angeeignet hat,
indenKunsthäusernZürichund
Aarau und an vielen anderen
namhaftenOrten inEuropaaus.
IhreArbeitenwurdenmitdiver-
sen Stipendien, Werkbeiträgen
und Preisen ausgezeichnet.

«Als mich Langmatt-Direk-
tor Markus Stegmann anfragte,
ob ichzum30-Jahr-Jubiläumdas
Haus mit meinen Textinstalla-
tionen zum Sprechen bringen
möchte, war das für mich eine
extrem spannende Heraus-
forderung», erzählt die Kunst-
schaffende.«BeiderRecherche-
arbeit bin ich oft von der Stim-
mungdesHauses ausgegangen.
Hier wurde gefühlt, gestaltet
und vor allem für die Kunst ge-
lebt. Dieses Elixier strömt für
mich noch immer durch die
Räume und haftet an denWän-
den.»

Auf einer von
Senns Texten
beim Chemi-
née ist zu lesen:
«Gefährliche
Liebschaften
wärmensichan
sprunghaften
Versprechen.»
Und die Be-
trachterin fragt

sich,werwohl hier alles roman-
tische Stunden verbracht hat.
Eine alte Schreibmaschine ins-
pirierte die Künstlerin zu «Die
Wahrheit hat sich in der Welt
vertippt». In der Bibliothek mit
den glänzenden Bücherrücken
steht: «Zwischen schweigenden
Zeilen leuchtetdasUnsagbare.»
Undauf einemTeebeutel: «Un-
gewissheit lässt sichauch invor-
gewärmten Tassen nicht aus-
trinken.»

ImganzenHausund imPark
gelingt es Senn, die besondere
Stimmung des Ortes einzufan-
gen und gleichzeitig Fenster
zu einer neuen Sichtweise der
Wirklichkeit zu öffnen. «Ich
möchte das Publikum mit mei-
nenSprachbildern zueiner viel-
schichtigenundsubtilenEntde-
ckungsreisedurchdieLangmatt
einladen», sagt sie. Das ist ihr
gelungen.VieleBesucherwaren
sogar schonmehrmals da. «Ich
erlebtemit jedemAusstellungs-
tagmehr, dassdieTexte sichan-

fangen zu verweben und ver-
wachsen inderLangmatt», sagt
Senn. Soentschied sie sich spon-
tan, die Hälfte ihrer 38 Textins-
tallationen dem Museum zu
schenken.
Für Langmatt-Direktor Markus
Stegmann ist das ein Lichtblick
in einemschwierigen Jahr. «Wir
habenunsere Jubiläumsausstel-
lung mehrfach verlängert. Die
letzten Monate waren wild und
unberechenbarmitAbsagenvon

Veranstaltungen, finanziellen
Einbussen und einem hohen
Planungsaufwand.» Sein Fazit
ist aber trotzdem:«Wir sindmit
einem blauen Auge davonge-
kommen.AuchdankderUnter-
stützung des Kantons.»

Am 6. Dezember geht die
Saison zu Ende. Ab 28. Februar
präsentiert das Museum Lang-
matt dann die erste Einzelaus-
stellung von Rose Wylie in der
Schweiz, diemit ihren surrealen

Popmalereien zurzeit zudenbe-
deutendsten britischen Künst-
lerinnen zählt. Neu seit diesem
Jahr ist auch der Rundgang
«Die verschwundene Lang-
matt».Mittels einer Gratis-App
mit historischen Fotos können
dieBesucher erkunden,wie sich
die Umgebung verändert hat
undwas in der Zwischenzeit al-
les verschwunden ist.

Ursula Burgherr

Senns Sprüche nehmen witzig Bezug auf die Umgebung, wie mit dieser Teetasse. Bild: zvg

Belagwird früher
als geplant saniert
Gebenstorf Im Bereich der
Lichtsignalanlage an der Kreu-
zung Landstrasse/Vogelsang-
strasse, dort wo sich das Ge-
benstorfer Gemeindehaus be-
findet, weist der Belag starke
Unebenheiten auf. Die Abtei-
lungTiefbaudesDepartements
Bau, Verkehr und Umwelt hat
sich daher dazu entschieden,
nochvorder eigentlichenSanie-
rung der Landstrasse, diese
Vertiefungen zu sanieren. Die
Arbeitenerfolgenbereits diesen
Freitag, 4. Dezember, im Zeit-
raum zwischen 19 und 24 Uhr.
Der Verkehr werde dabei mit
dem Verkehrsdienst geregelt,
teilt die Gemeindemit. (az)

AKB-Zweigstelle
hatneuenLeiter
Wettingen Die Niederlassung
der Aargauer Kantonalbank in
Wettingen hatmit Roger Käslin
seit gestern einen neuen Leiter.
DiebisherigeLeiterinUrsulaSa-
ger nimmt nach zwölf Jahren
eine neue Funktion in der Bank
ein.RogerKäslin ist gemässMe-
dienmitteilung ein ausgewiese-
ner Finanzspezialist mit lang-
jähriger Fach- und Führungser-
fahrung, der das Banking von
der Pike auf kennt. Seine beruf-
liche Laufbahn startete er bei
der Zürcher Kantonalbank. Seit
1999 ist der Vater zweier Töch-
ter in leitenden Funktionen tä-
tig, zuletzt als Filialleiter der
ZKB in Schlieren.

«Roger Käslin bringt die
Eigenschaften eines Spitzen-
sportlers mit: Er ist hoch moti-
viert, zielstrebig und leistungs-
orientiert. Ich freue mich, ge-
meinsam mit ihm und seinem
TeamdenKundinnenundKun-
den inWettingenweiterhin den
bestmöglichen Service zu bie-
ten», sagt Marc Hunsperger,
AKB-RegionalleiterBadenWet-
tingen. (az)

Sandra
Senn. Bild: zvg


